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105. Dank

Dem Sohn von Lydia Bode, Hans-Günther Bode, sei großer Dank, dass die hier veröffentlichten Manuskripte auf 
empfindlichem dünnem Durchschlagpapier bis heute erhalten geblieben sind. Nun sollen diese umfangreichen 
Arbeiten mit diesem Band noch eine späte Würdigung erfahren. 

Ich danke Hans-Günther Bode ganz besonders, dass er mir – besonders für Band 6 und 7 – umfangreiches 
Material seiner Mutter über die Deutsche Schule in Sarangan für eine Auswertung und Veröffentlichung zur 
Verfügung stellte.

Außerdem danke ich vielen Lesern aus dem In- und Ausland, die durch zahlreiche Rückmeldungen zum Gelingen 
dieser siebenbändigen Dokumentation beigetragen haben. Durch sie konnte ich mit den wenigen noch über-
lebenden Zeitzeugen dieser für die Deutschen in Niederländisch-Indonesien schrecklichen Epoche in Kontakt 
treten, Interviews führen und Dokumente aus dieser Zeit erhalten und auswerten.

Michaela Mattern und Barbara Bode haben mich mit ihrem Lektorat durch alle sieben Bände begleitet, Frau Bode 
erstellte auch jedes Mal den Buchblock. Beide standen mir unentwegt mit guten Ratschlägen zur Seite. Dafür 
danke ich ganz besonders.

Im Herbst 2022
Horst H. Geerken
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106. Prolog

Der Verständlichkeit wegen muss ich hier einige Passagen, die ich in Band 6 bereits vorweggenommen habe, 
wiederholen. Dieser Band 7 beinhaltet zwei historische Indonesisch-Deutsche Wörterbücher und eine historische 
Grammatik der Bahasa Indonesia, die die Leiterin der Deutschen Schule in Sarangan, Frau Lydia Bode, erstellt 
hat. Lydia Bode war von 1943 bis Dezember 1948 Leiterin dieser Schule. Danach wurde sie mit ihrem Sohn 
Hans-Günther neun Monate von den Niederländern im Camp Chassé in Jakarta interniert. Vermutlich hat sie 
auch noch während dieser Internierung an dem ausführlichen Wörterbuch und der Grammatik der indonesischen 
Sprache gearbeitet, denn ihr Sohn erzählte mir, dass seiner Mutter von einer befreundeten chinesischen Familie 
während der Internierung eine Schreibmaschine zur Verfügung gestellt wurde. 

Nach meiner Erkenntnis sind die hier vorliegenden beiden Indonesisch-Deutschen Wörterbücher und die Gram-
matik der Bahasa Indonesia die Ersten ihrer Art. Sie sind während des Zweiten Weltkriegs und kurz danach 
entstanden. Leider fehlte in den Kriegsjahren und in den Nachkriegsjahren in Indonesien das Papier und später 
in Deutschland das Geld, um diese Werke zu veröffentlichen. Aus heutiger Sicht sind alle drei Arbeiten historisch 
außerordentlich wichtig.

Frau Lydia Bode begann bereits früh, ein Indonesisch-Deutsches Wörterbuch zu erstellen. Die Benutzung der 
holländischen Sprache war während der japanischen Besatzungszeit strengstens verboten, aber die Bahasa Indo-
nesia wurde allgemein gefördert. Nach der Unabhängigkeit Indonesiens am 17. August 1945 wurde die Einheits-
sprache Bahasa Indonesia sogar obligatorisch, nicht nur in den Schulen, auch im indonesischen Rundfunk, in den 
Printmedien und den Behörden. Somit ist Indonesien mit über 300 lokalen Sprachen das einzige Land der Welt, 
in dem die Einführung einer Einheitssprache von Erfolg gekrönt war. Somit sind alle Indonesier heute mindestens 
zweisprachig. Sie beherrschen ihre Lokalsprache genau so gut wie die Einheitssprache Bahasa Indonesia.

Auch in Sarangan wurde mit Beginn von Sukarnos Regierungszeit im August 1945 der Unterricht in Bahasa 
Indonesia  für die deutschen Mädchen und Jungen der Deutschen Schule verbindlich eingeführt; für die Kadetten 
der dortigen indonesischen Militärakademie wurde auch der Deutschunterricht obligatorisch.

Es gibt zwei Versionen des Indonesisch-Deutschen Wörterbuchs von Lydia Bode. Eine Kurzversion mit 28 
Seiten entstand vermutlich bereits 1943, zu Beginn des Unterrichts in der deutschen Schule in Sarangan für den 
Deutschunterricht der Schülerinnen und Schüler. Da viele Schülerinnen und Schüler von den niederländischen 
Schulen im Archipel kamen, sprachen sie ein Kauderwelsch aus Deutsch, Niederländisch und Malaiisch. Über 
dieses ‚Sarangan-Deutsch‘ habe ich ausführlich in Band 6 berichtet.1

Eine zweite ausführliche Version mit einem Umfang von 217 eng beschriebenen Schreibmaschinenseiten er-
schuf Lydia Bode in den Jahren 1946 bis 1948, vermutlich für den umfassenderen Deutschunterricht für die 
Kadetten der indonesischen Militärakademie. 

Es ist erstaunlich zu sehen, wie schnell sich die Bahasa Indonesia in nur wenigen Jahren weiterentwickelt hatte. 
Neue Formen hatten Gültigkeit erlangt und neue Wörter waren hinzugekommen. Parallel zur Erstellung der Wör-
terbücher arbeitete Lydia Bode an einer Grammatik der Bahasa Indonesia. Dies waren nach meiner Erkenntnis die 
ersten Indonesisch-Deutschen Wörterbücher und die erste Grammatik in Deutsch, die je über die Bahasa Indone-
sia verfasst wurden! Die Schriften sind zum größten Teil auf sehr dünnem Durchschlagpapier erhalten geblieben 
und teilweise schon stark vergilbt. Es ist somit höchste Zeit, diese Dokumente jetzt für die Nachwelt zu sichern.

Verschollen ist leider ein Deutsch-Indonesisches Wörterbuch, an dem Lydia Bode später in Deutschland ar-
beitete. Sie schrieb 1958 an ihren Sohn Hans-Günther, sie wäre bis jetzt erst zu den Anfangsbuchstaben ‚Le‘ ge-
kommen. ‚Le‘ eines indonesischen oder deutschen Wortes? Es könnte ‚leben‘ oder ‚lebak‘ (für ‚Tal‘ oder ‚Sumpf‘) 
gewesen sein. Vermutlich ist dieses Projekt nicht fertiggestellt worden.

Im Besitz von Hans-Günther Bode ist allerdings noch ein kleines Büchlein mit den Maßen 11,5 x 17,5 x 1 cm, 
das den Entwurf eines Deutsch-Indonesischen Wörterbuches enthält. Es beginnt mit dem Wort ‚Aas‘ (Indonesisch: 
Bangkai) und endet mit dem Wort ‚Hypothek‘ (Indonesisch: Uang pindjaman dg. djaminan rumah. Heute wird 
dafür das indonesische Wort ‚hipotek‘ verwendet). Das Büchlein ist mit kleiner Schrift und sehr eng mit Bleistift 
beschrieben. Manche Seiten sind bereits stark verblasst. Hier werden zwei der besser lesbaren Seiten abgebildet. 

Nächste Seiten: Abb. 106-1a und 106-1b: Zwei der noch gut lesbaren Seiten aus dem von Hand geschriebenen Entwurf eines 
Deutsch-Indonesischen Wörterbuches von Frau Lydia Bode. Es ist zu beachten, dass diese Seiten gegenüber den Original etwa  
2 ½fach vergrößert abgebildet sind. Dadurch wird erst deutlich, wie klein das Original geschrieben wurde.

1  Siehe Band 6, Anlage 13.2
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Besonders wichtig wurde das ausführliche Indonesisch-Deutsche Wörterbuch im anspruchsvolleren Deutsch-
unterricht mit den indonesischen Kadetten der Militärakademie. Der sehr deutschfreundliche Präsident Su-
karno hatte angeordnet, dass alle Offiziere der indonesischen Streitkräfte die deutsche Sprache beherrschen 
müssten. 

Der Deutschunterricht war so gut, dass die meisten der Kadetten schon nach nur sechsmonatigem intensiven 
Unterricht fließend Deutsch sprachen. Davon konnte ich mich in den 1960er Jahren noch selbst überzeugen. 
Ehemalige indonesische Schüler, die nun in hohen Positionen in der indonesischen Verwaltung oder beim Militär 
waren, waren stolz, dass sie sich mit mir immer noch mühelos in Deutsch unterhalten konnten. Besonders gut 
habe ich da meine damaligen Freunde General Panjaitan und Admiral Martadinata in Erinnerung. Sie wollten 
immer nur Deutsch mit mir reden und bei einem Glas Rheinwein deutsche Lieder singen. Beide wiederholten 
immer wieder stolz: Das wurde uns in der Deutschen Schule in Sarangan beigebracht. Beide erinnerten sich mit 
großem Respekt und Verehrung an Frau Lydia Bode.

Die Bahasa Indonesia hat allein seit Anfang der 1960er Jahre, als ich die Einheitssprache erlernte, einen großen 
Wandel vollzogen. Seit der Zeit, in der Lydia Bode das Wörterbuch erstellte, natürlich noch weit mehr. Immerhin 
sind seit den 1940er Jahren schon 80 Jahre vergangen. Manche damals gebräuchlichen und im Wörterbuch ent-
haltenen Worte, wie Andelas für Sumatra, kennt die indonesische Jugend von heute nicht mehr. Viele Ausdrücke 
haben heute eine andere Bedeutung. Zum Beispiel wird das Wort Zaman nicht mehr für ‚Zeit‘ gebraucht, sondern 
nur noch selten für ‚Zeitalter‘ oder ‚Epoche‘. 

Abb. 106-2a und 106-2b: Zwei noch gut lesbare Doppelseiten aus dem Entwurf des Indonesisch-Deutschen Wörterbuchs von Frau 
Lydia Bode.
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Beide Wörterbücher sind erhalten geblieben. Es sind nach meinen Recherchen die ersten Indonesisch-Deutschen 
Wörterbücher und die erste Grammatik der Bahasa Indonesia in Deutsch überhaupt. Und das aus den Kriegs- 
und Nachkriegsjahren des Zweiten Weltkriegs! 

Die Bahasa Indonesia ist eine malaiische Sprache. Sie ist die offizielle Landessprache der Republik Indonesien. 
1972 wurde in Indonesien eine Rechtschreibreform eingeführt, um eine weitgehend übereinstimmende Ortho-
graphie mit Malaysia zu schaffen. Zum Beispiel wurde ‚Dj‘ zu ‚J‘. ‚Djerman‘ für ‚Deutschland‘ wurde somit zu 
‚Jerman‘. Die beiden Wörterbücher und die Grammatik der indonesischen Sprache von Lydia Bode wurden – da 
sie vor der Rechtschreibreform verfasst wurden – noch in der alten Schreibweise niedergeschrieben.

Das noch erhaltene Notizbüchlein hat die Abmessungen 12 x 17 x 2 cm. Es ist handschriftlich eng mit Bleistift 
beschrieben. Es beginnt mit ‚abad‘ (Deutsch: Jahrhundert) und ‚abadi‘ (Deutsch: ewig) und endet mit ‚zohrah‘ 
(heute nicht mehr üblich: ‚kejora‘ für Morgen). Das Wörterbuch ist teilweise noch in Sütterlin-Schrift und in alter 
Schreibweise (z.B. ‚oe‘ anstelle von ‚u‘ oder ‚tj‘ anstelle von ‚c‘ geschrieben). Neben der kleinen Schrift macht auch 
dies die Aufzeichnungen schwer lesbar.

Die erste mir bekannte Grammatik der Bahasa Indonesia von dem Sprachwissenschaftler Hans Kähler2 wurde 
1956 veröffentlicht und das erste Indonesisch-Deutsche Wörterbuch von Otto Karow3 und Irene Hilgers-Hesse4 
kam erst 1962 auf den Markt. Mit Hilfe dieser beiden Bücher habe ich Anfang der 1960er Jahre die Bahasa In-
donesia erlernt. 

2  1912–1983. Professor Kähler entdeckte zum Beispiel die Sprache Enggano in Indonesien, über die er auch ein 
Wörterbuch veröffentlichte. Siehe dazu auch Horst H. Geerken, Ein ‚Bule‘ in Indonesien, S. 16-18
3  1913–1992
4  1905–2004
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Abb. 106-3a: Titelseite des Indonesisch-Deutschen Wörterbuches von Otto Karow und Irene Hilgers-Hesse von 1962
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Abb. 106-3b und 3c: Vorwort des Indonesisch-Deutschen Wörterbuches von Otto Karow und Irene Hilgers-Hesse von 1962
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Hans-Günther Bode kann sich vage erinnern, dass er im Nachlass seiner Mutter einen Brief gesehen hat, der an 
Frau Hilgers-Hesse gerichtet war. Dieser Brief ist leider verschollen und Hans-Günther Bode kann sich auch 
nicht mehr an dessen Inhalt erinnern. Hat Frau Lydia Bode ihr Wörterbuch Irene Hilgers-Hesse angeboten? Ist 
ihr umfangreiches Werk vielleicht sogar in das 1962 erschienene Indonesisch-Deutsche Wörterbuch eingeflos-
sen? Leider kann man das heute nicht mehr beweisen. Im oben eingefügten Vorwort von Otto Karow und Irene 
Hilgers-Hesse wird auch eine Zusammenarbeit mit Frau Bode nicht erwähnt.

Ich traf mehrmals mit Frau Hilgers-Hesse zusammen. Meine Eindrücke von dieser außergewöhnlichen Frau 
habe ich in dem Buch Der Ruf des Geckos geschildert; hier gebe ich sie in Kurzform wieder:5

Die deutsche Professorin Irene Hilgers-Hesse war eine Indonesien-Kennerin par excellence und eine in Fachkreisen welt-
weit bekannte Ethnologin und Sprachwissenschaftlerin. Ihre Habilitation erfolgte 1963 mit der Arbeit ‚Beiträge zur 
Entwicklungsgeschichte der Bahasa Indonesia unter besonderer Berücksichtigung einiger syntaktischer Fragen‘. 

Zusammen mit Professor Otto Karow brachte sie im Jahre 1962 für den deutschen Sprachraum das erste ‚Indonesisch-
Deutsche-Wörterbuch‘ heraus. Irene Hilgers-Hesse war die erste Lehrstuhl-Inhaberin für Malaiologie in Deutschland. 
Sie lehrte an der Universität in Köln und Bonn. Sie kam häufig nach Indonesien. Ihr eigenes Studium samt Promotion 
und Habilitation hatte sie in Holland absolviert, da das Studienfach Malaiologie an deutschen Universitäten damals 
noch nicht existierte. Das erste Mal traf ich sie 1963 in Hamburg im Haus Rissen, als ich mich auf meine Ausreise nach 
Indonesien vorbereitete. 

Irene Hilgers-Hesse sprach ein erstklassiges und gepflegtes Hoch-Indonesisch so gut, dass einfache Indonesier auf dem 
Land sie kaum verstehen konnten. Sie war eine ganz kleine zierliche Person. Selbst unter den klein gewachsenen Indo-
nesiern war sie klein. Wenn sie sich bei Vorträgen oder Veranstaltungen Gehör verschaffen wollte, stieg sie immer kurzer-
hand auf einen Stuhl. Sie ist natürlich häufig und schon in frühen Jahren in ganz Indonesien herumgereist und auch in 
sehr abgelegene Regionen gelangt. Sie erzählte in ihren Vorlesungen immer gern, dass es in abgelegenen Dörfern häufig 
passierte, dass auf Grund ihrer hellen rotblonden Haare und hellblauen Augen, die für die Indonesier den Inbegriff 
des Dämonischen bedeuten, nicht nur die Kinder eines Dorfes, sondern gleich das halbe Dorf schreiend Reißaus nahm. 

Irene Hilgers-Hesse hatte einen Sohn, der von der Reiselust und der Sehnsucht nach fernen Ländern und Kulturen 
seiner Mutter überhaupt nichts geerbt hatte. Es hieß immer, dass er sich aus dem Sichtbereich des Kölner Domes nicht 
wegbewegen könne, ohne schwermütig zu werden! Irene Hilgers-Hesse selbst hat bis ins hohe Alter an der Universität 
Köln gelehrt. Sie hatte eine unbändige Energie und hielt mit über 80 Jahren noch 6 Stunden lang ohne Pause Seminare 
und Vorlesungen. Bei ihren Studentinnen und Studenten war sie wegen ihrer hohen fachlichen Kompetenz und ihrer 
positiven Ausstrahlung überaus beliebt.

5  Horst H. Geerken, Der Ruf des Geckos, S. 231f
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107. Das erste Indonesisch-Deutsche Wörterbuch mit nur 21 Seiten

Dieses nur 21 Seiten umfassende Indonesisch-Deutsche Wörterbuch von Frau Lydia Bode beginnt mit Seite 93. 
Es muss also noch Texte davor gegeben haben, aber welche? Vielleicht ein Deutsch-Indonesisches Wörterbuch? 
Schade, das konnte ich nicht mehr rekonstruieren.

Dieses Wörterbuch hat Lydia Bode schon früh verfasst, vermutlich für den Deutschunterricht der deutschen 
Schülerinnen und Schüler in Sarangan. Von holländischen Schulen in Niederländisch-Indien kommend, sprachen 
sie ein Kauderwelsch aus Deutsch, Niederländisch und Malaiisch. Ihnen wurde nun ein reines Deutsch beigebracht.

Abb. 107-1: Das kleine Wörterbuch von Frau Lydia Bode
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